
Rennbericht Marlon Stefan #25

Wittgenborn 29.09. - 30.09.2023 

Saisonabschluss in Wittgenborn, der Heimstrecke des ADAC Hessen-
Thüringen und somit hing die Latte für mich weit oben, denn ich wollte 
für das Saisonfinale natürlich noch einmal alles geben. Ich gebe immer 

alles aber Wittgenborn ist für mich einfach eine besondere Strecke.


Wie schon bei allen Rennen davor, bin ich bequem und entspannt mit einem 
Wohnmobil von https://www.rikis.de angereist. Vielen Dank an das Rikis-Team 
für die grandiose Unterstützung in der Saison 2023.
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Streckenbegehung

https://www.rikis.de


Der Freitag startete unspektakulär. Die Übersetzung mit welcher ich in die 
ersten Tests gehen wollte stand fest, denn ich habe unterjährig bereits 2x in 
Wittgenborn im Zuge des Team ADAC Hessen-Thüringen Trainings meine 
Runden auf dieser anspruchsvollen Strecke absolvieren dürfen.


In den ersten Turns am Vormittag fand ich noch nicht so gut rein und lag ein 
gutes Stück hinter meinen Zeiten aus dem Frühjahr. Nach der Mittagspause 
drehte sich das und ich fuhr wieder meine mittlere und tiefe 00:55er Zeiten.


Am späten Nachmittag war klar, mit welchem Setup wir am Samstag in die 
Qualifikationsläufe starten wollen.


Den letzten Turn am Freitag nutzte ich, um meine neuen Reifen anzufahren. 
Fünf Runden reichen dafür. Der Reifen soll ja noch über die Renndistanz 
kommen.


Am Samstag morgen dann die erste Ernüchterung. In der Nacht hat es 
geregnet und somit war die Strecke nass und kalt. 


Wir haben uns im Team dafür entschieden den ersten Trainingsturn ausfallen 
zu lassen und konzentrieren uns auf FP2 und die Qualifikationsläufe. Das 
Wetter wurde zunehmend besser, die Sonne verrichtete ihren Dienst und die 
Strecke wurde Minute um Minute besser.


FP2 ging es für mich auf Sliks raus. Ein prüfender Blick auf das Starterfeld 
zeigte, dass 50% mit Regenreifen und 50% mit Sliks ins FP2 gingen. 


Die Rundenzeiten lagen noch hinter denen vom Freitag, aber ich begann mich 
einzufinden. 
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Training am Freitag



Qualifikationslauf 1:


Die Streckenbedingungen waren noch nicht 100% optimal aber es ging noch 
einmal um Plätze und wichtige Punkte. Ich begann zu pushen und wurde in 
jeder Runde schneller. Immer wieder sah ich Fahrer wegrutschen. Die Gefahr 
zu stürzen war groß, aber der Ehrgeiz noch größer. Ich wusste, ich bin auf 
einer schnellen Runde und so hieß es für mich ganz klar das Level hoch zu 
halten. Aktuell lag ich auf P12 und ich wollte weiter nach vorne. In der langen 
Linkskurve im linken Teil der Strecke wollte ich dann zu viel. Ich traf die beiden 
Bodenwellen und mein Vorderrad klappte mir ein. Mit mächtig Speed rutschte 
ich über die Auslaufzone. Ich rannte schnell zurück zum Bike und wollte weiter 
aber es ging nicht. Die Kupplungsarmatur ist abgebrochen und meine linke 
Fußraste war stark verbogen. Q1 ist für mich wenige Runden vor Schluss 
vorbei. P12 blieb mir jedoch vorerst erhalten. Das Teilnehmerfeld, welches sich 
während meines Sturzes hinter mir einreihte kam nicht über meine Bestzeit 
hinaus.


Qualifikationslauf 2:


Die beiden Highsider in den letzten beiden Rennen und der Wegrutscher in Q1 
hat mich zwischen den beiden Qualifikationsläufen mehr beschäftigt als ich 
das wollte. Mein Team hat versucht mich aufzubauen. Statistisch gesehen (mit 
Blick auf meine gesamte Rennsaison 2023) muss ich mir keine Sorgen mehr 
machen, ich sollte sitzen bleiben. Auf der einen Seite beruhigend, aber was 
nützt mir eine Statistik im echten Rennzirkus? 
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Feuer frei in Rennen 1



Q2 stand an, noch einmal lockern, richtig dehnen und ab aufs Bike. Ich 
startete in meinen letzten Qualifikationslauf in dieser Saison. Die Strecke war 
vollständig abgetrocknet, die Temperatur war top. Ich suchte mir schnelle 
Fahrer und begann diese zu verfolgen. Ein Zugpferd ist besser als es alleine zu 
versuchen. Die Zeiten wurden gegenüber Q1 besser, die der Kontrahenten 
aber auch. Etwas enttäuscht über Position 16 verließ ich die Rennstrecke und 
wusste, im Rennen muss ich nun noch eine ganze Schippe drauflegen. 


Rennen 1:


Die Ampel schaltet von Rot auf Grün, es geht los. Die Motoren schrien und wir 
rasten auf die erste Kurve zu. Vor mir zwei verunfallte Fahrer denen ich 
ausweichen musste und schon eine Kurve später sah ich die rote Flagge. 
Abbruch und zurück in die Startaufstellung. 


Wenige Minuten später erneuter Rennstart. Die Ampel ging wieder von Rot auf 
Grün und ich versuchte alles um meine Position zu halten, aber es gelang mir 
nicht. In der ersten Kurve fand ich mich 2 Plätze weiter hinten und wusste, 
jetzt geht der Kampf nach vorne erst richtig los. Runde um Runde begann ich 
die Fahrer vor mir zu analysieren und nutzte jede Möglichkeit um durch zu 
kommen. Ein Fahrer machte es mir besonders schwer. Er fuhr eine extrem 
komische Linie, machte jedoch überall die Tür zu. Ich hatte extreme Mühe 
durch zu kommen, ohne dass wir beide stürzen. Überholmanöver müssen safe 
sein, Risiko ja, aber nicht um jeden Preis. Ich sah das Feld davor immer weiter 
davon fahren und hatte Sorge, dass ich den Anschluss nicht mehr schaffe. Nun 
eben doch etwas mehr Risiko und ich drückte mich in einer Linkskurve vorbei. 
Nun hieß es Gas geben und nach vorne. Runde um Runde setzte ich mich 
weiter ab, schaffte es aber nicht mehr an das bereits deutlich freigefahrene 
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Rennen 2, Kampf um P13



Feld vor mir heran. Am Ende vom ersten Rennen sah ich die Zielflagge auf 
Position 13.


Rennen 2:


Ein allerletztes Mal in 2023 schaltet die Ampel von Rot auf Grün, die Motoren 
heulten alle auf, wir zogen alle am Gas und rasten auf die erste Kurve zu. Auch 
hier war mein Start schon wieder nicht gut und ich verlor einen Platz. Für mich 
wieder ein nicht zu akzeptierender Zustand. Wie schon beim Rennen zuvor 
hieß es sauber überholen und das tat ich auch. Wieder beim schwierig zu 
überholenden Fahrer angekommen versuchte ich es in jeder Runde an 
unterschiedlichen Stellen. Das Teilnehmerfeld davor hat sich wieder deutlich 
abgesetzt und mir war klar, dass mir so langsam die Runden ausgehen. Ich 
drückte mich vorbei und gab Gas. In jeder Runde setzte ich mich um 2 
Sekunden von meinem Kontrahenten hinter mir weiter ab. Ich sah, dass ich nur 
noch wenige Runden zu fahren hatte und der Fahrer vor mir ist 10 Sekunden 
entfernt, keine Chance. Ich begann meinen Platz zu verwalten und wollte 
Position 13 sicher über die Ziellinie bringen. Hinter mir tat sich ein Zweikampf 
auf, welcher für den, den ich bereits wenige Runden zuvor überholt hatte nicht 
gut ausging. Er verlor seine Position und der Fahrer hinter mir begann auf mich 
aufzuschließen. Ich blieb cool, denn ich wusste, dass ich ihn ganz sicher nicht 
durchlassen werde. Ich hielt mein Speed und fuhr in meinem letzten Rennen 
der Saison auf Position 13 über die Ziellinie. 
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Saisonfinale



Fazit: Es war eine grandiose Saison, ich fühle mich auf der Ohvale GP0 160 4S 
EVO absolut gut. Ich habe sehr viel gelernt und konnte mich immer weiter 
verbessern. In der FIM MiniGP waren wir in Deutschland das größte 
Starterfeld, kein anderes Land auf der Welt hatte so viele fest eingeschriebene 
Teilnehmer. 


Die Plätze vom vorderen Mittelfeld bis hin zu den hinteren Plätzen ist so 
extrem eng beieinander, wir liegen alle innerhalb einer Sekunde. Es 
entscheiden Kleinigkeiten ob du auf Position 5 oder 16 in das Rennen startest. 
Wir müssen uns alle nicht verstecken und können alle stolz auf unsere 
Leistung sein und das bin ich auch. 


Das alles hätte ich aber nicht ohne den Support vor Ort mit meinem Team 
ADAC Hessen-Thüringen geschafft. Ihr seid immer für mich da gewesen, vielen 
Dank dafür.


Ein extra großes DANKE geht an meine Sponsoren, die das ganze Jahr hinter 
mir standen und mir immer ganz fest die Daumen gedrückt haben, vielen Dank 
für eure moralische und finanzielle Unterstützung, ohne euch wäre dieser Sport 
für mich nicht möglich. 


Euer Marlon
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Saisonfinale


